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Der andere Beıtrag AA Klausur behandelt die Raumfassungen der Überschrift » Frühmuit-
telalterliche I} uch mehrtach 1n der Eınleitung VO Noll-Minor] Oberflächenbehandlungen
und Raumfassungsprogramme )« Der betreffende Beıtrag VO  - Böwe, der sıch mıiıt den Be-
funden des Jahrhunderts beschäftigt, spricht hingegen zutreffend VO:  - den »frühen mıittelalterli-
chen« Fassungen 1n Abgrenzung den 1m Beıtrag VO  - Schmidt-Breitung behandelten »Spa-
11« nach 14729 Ungeachtet der 1in eiıner Publikation eines Denkmalamtes sehr verwundernden
Fehlbetitelung sınd die reichen Beobachtungen, die hier vorgestellt werden, VO  } großem Interesse
und verdienen Beachtung. Die tıgürliche Wandmalerei wird hingegen I11UT angesprochen, iıne
CMCSSCIHLC Behandlung bleibt einer Untersuchung nach Abschluss der lautenden Restaurierungen
vorbehalten.

Insgesamt jefert der Band einıge wichtige Beıträge. Desıiderat der Forschungen ZUr mıiıttelalter-
lıchen Anlage bleibt ıne bauarchäologische un:! aktuelle kunsthistorische Untersuchung der Kır-
che, VO  5 der auch ıne Klärung der kontroversen Datierungen erwarten ware. Dıi1e Beıiträge ZU
Barock runden das Biıld ab und dokumentieren die denkmalpflegerischen Ma{ißnahmen hıerzu,
be] die auch hier autffallende Umgehung der Kırche un:! ıhrer Ausstattung auf eın weıteres Ar-
beitsheft diesem Thema hoffen lässt. Klaus (GJereon Beuckers

Der Kılıansdom Würzburg, miıt Beıträgen \AUT. WERNER SCHEELE HANSWERNFRIED
MUuTH. Fotografien ULRICH KNEISE, hg JÜRGEN ENSSEN. Regensburg: Schnell Steiner
2002 208 38 / w 1472 tarb Abb Geb ZY90

Dıie ausgezeichneten Fotografien VO Ulrich Kneise erleichtern dem Leser die Lektüre un! doku-
mentıeren durch die Bildauswahl nahezu die zwölthundertjährige Geschichte des Domes. Dom-
kapıtular Jürgen Lenssen, Bau- und Kunstreterent der 1öÖzese Würzburg, verfasste das Vorwort
und beschrieb die Verwirklichung konziliarer Theologie 1in der Neugestaltung des Domes nach 1945

Der Würzburger Bischof, Panul Werner Scheele, VO  3 1976 bıs 2003 1mM Amt, wıdmet sıch der —

lıg1ösen Deutung des Bauwerkes und seiner Ausstattung. Der 787 oder 788 1n Dienst SCHNOMMENC
Vorgängerbau WTr zunächst Christus Salvator geweıht. Später Irmu der Dom den Namen St. An-
dreas. Mıt der Altarweihe 1967 wurde ZU Kıliansdom. Der Kılıan erlitt 689 mıt
seinen Getährten Kolonat un! Totnan den Märtyrertod 1in Würzburg. Der Autor deutet eingehend
Architektur un! Plastik 1n Hınblick auf ıhre Glaubensaussagen un! zıtlert entsprechende Stellen
der Heıligen Schrift, aber uch Hymnen, un erklärt Symbole. Er gedenkt der vielen Heılıgen, Se-
lıgen und Frommen, die mıt Würzburg verbunden siınd (seıtlıch 1mM Chor stehen hre Statuen se1lt
dem Domjubiläum oder deren Grabsteine sıch 1mM Dom befinden. (Nach Maınz besıitzt der
Würzburger Dom die größte nzahl Bischofsgrabdenkmälern.) Auch e1ines französischen Pries-
ters, der 1im den Tod tand, wiırd gedacht.

Hanswernfried Muth, langjähriger Dıiırektor des Maıiınfränkischen Museumss, behandelt 1n se1-
NCeCIN Beıtrag die Geschichte des Domes. Kenntnisreich schildert die Anfänge des 741/747 durch
den Bonuitatius gegründeten Bıstumss, dessen erstier Bischof Burghard hıefß Wıe oft bleibt
manches, W as die Vorgängerbauten des Domes betrifft, 1M Dunkeln. Archäologische Grabungen
nach 1945 ergaben, dass wel vorromanısche Kirchen nachzuweisen sınd Man ylaubt, eın 1963
wıedergefundenes Kreuz mıt eiınem bärtigen Kopf eiınem spätkarolingischen oder ottonıschen Bau
zuordnen können. Bischof Bruno (1034—1045) plante dem FEindruck des Speyrer Domes
einen Neubau. Jener eıt wiırd der bronzene Löwenkopf wahrscheinlich 1050 iın Maınz eNtTt-
standen zugehörig seIN. Die Neugestaltung der Ostteıle erfolgte 1ın spätromanıscher eıt. Z wel
erhaltene Säulen mıt verknoteten Tauen bezeugen ine Bautätigkeit 1250 Dıie zerstorten
Maißwerkgalerien der W estturme sınd 1418 datieren. Um 1500 wurden die Seitenschitte
Tonnengewölben mıt Stichkappen umgearbeıtet. Teile der mıttelalterlichen Ausstattung gingenverloren, jedoch tand INan nach 1945 hinter einem barocken Stuckaltar eın unversehrtes spätmıit-telalterliches Iympanon. Tilman Rıemenschneiders grofßartige Grabdenkmäler zwelıer Bischöfe
beschließen die Folge mittelalterlicher Bıldwerke 1mM Dom Danach veranlasste Julıus Echter VO

Mespelbrunn (1573—-1617) Veränderungen 1m Inneren des Domes. 1610 erfolgte die Aufstellungeiıner Kanzel 1n der Mıtte des Langhauses. Gegenreformatorische Forderungen wurden verwirk-
licht, als bereıits 1619 eın Tabernakelaltar (nach Landshut der rüheste 1n Deutschland) VOT der
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Trennwand, die das Langhaus VO  - den östlıchen Teilen des Domes abschloss, aufgestellt wurde.
Im 18 Jahrhundert erfolgten Veränderungen, die bıs 1945 den Raumeindruck bestimmten. Schon
1701 hatte Piıetro Magno A4UuS$S Mailand Entwürte für 1ne arocke Dekoration angefertigt, denen das
Domkapiıtel zustimmte. In der Mıtte des Jahrhunderts legte Balthasar Neumann den Chor tiefer,
W as der Vereinheitlichung des Raumes einer barocken Idee Zugute kam. Zur gleichen eıt fügte
Neumann das nördliche Querschiff die Grabkapelle der Famılıie Schönborn Der damals 1mM
Chor des Domes aufgestellte barocke Hochaltar und das arocke Chorgestühl wurden
Marz 1945 eın Raub der Flammen. Der Dom tiel 1803 der Siäkularısation anheim, der reiche Kır-
chenschatz WAar teilweise schon eingeschmolzen worden un:! der est wurde 1U versteigert. ITSt
1956 wurde die Domkirchenstiftung wıeder Eıgentum der Kıirche. Der Wiederautbau des Domes
erfolgte bıs 1967 Dıie Verantwortlichen wollten das » Wesen der Kıirche« un! »ıhrer Liturgie in
uNseIer Zeıt« sıchtbar werden lassen. Der Altar wurde iın der Vierung 1n schwarzem Marmor C1-

richtet, gearbeıitet VO  - Albert Schilling. In ıhm werden die Haupter der Frankenapostel autbe-
wahrt. en1g spater wurde die Gestaltung des Chores als unbefriedigend empfunden, dass die-
SCT 1988 verändert wurde. Der Gedanke der Pilgerschaft 1st 1mM Dom ablesbar. Das Hauptportal,
VO': Franz Koeni1g geschaffen, zeıgt die Erschaffung der Welt. Am Eıngang ZU Lang-
haus erinnert der VO Andreas Morıtz 1967 gearbeıtete sıebenarmıge Leuchter den Alten Bund,
aber auch die sıeben Gaben des Heılıgen Geistes. Der Weg tührt ZU Altar des Neuen Bundes.

Der Autor erinnert uch geschichtliche Ereignisse, den Dom betreffend. In ıhm 1971
1975 die Synode der Bıstümer Deutschlands, VO der siıch die deutsche Kirche viel erhoffte.

Jürgen Lenssen betont, dass der Dom 1n seıiner modernen Gestaltung die Konstitution über die
Heilige Liturgıie des I1 Vatikanischen Konzıils sıchtbar werden lassen sollte. Bischof Ehrenfried f

wünschte zunächst ıne Wiederherstellung 1n alter Gestalt. eın Nachfolger, Bischof Juliıus
Döpfner (Gründer des St.-Bruno-Werkes) nahm Zugunsten se1nes Mottos »Wohnungsbau 1st
Dombau« ıne Verlangsamung des Wiederautbaus ın Kauf Ideen des Quickborn un! der Burg
Rothentels 1im Hınblick auf deren lıturgische Ausrıichtung wurden wırksam. Aufgrund der beson-
ders schweren Zerstörungen des barocken Langhauses wurde dieses Jjetzt romanısıert. ach dem
Bischotswechsel 1957/ beeinflusste das Domkapitel den Wiederautfbau NUu. dergestalt, dass das
Querhaus, die Vıerung und der Chorraum 1mM barocken Stil erstanden. Vorstellungen des IL atı-
kanums wurden verwirklıcht: |DISE Dom 1st eiınerseıts Bischofskirche, gekennzeichnet durch die
Anordnung der Kathedra 1m Scheitel des Chores (darüber seıt 1988® die Darstellung des wiıieder-
kommenden Christus) un! durch die Anordnung der Bischofsgrabdenkmäler 1n zeitlicher Re1-
henfolge den Pteilern des Langhauses, andererseıts ber auch Pfarrkirche, weshalb der Altar 1mM
Mittelpunkt 1n der Vıerung steht. Er 1st der Versammlungsort der Gemeinde. Das Altargitter
wurde den Eıngang Auch der Verkündigung des Wortes wurde durch die Aufstellung
des Ambos 1n der Vierung Gewicht verliehen. Dıiese Neugestaltung des Domes wurde nıcht immer
einhellıg begrüßt, doch verdanken WIr der Entschlossenheit der Verantwortlichen, dass S1e miıt ih-
LCI1L Entscheidungen den Anforderungen 1NSC1ier eıt naCc.  amen, den Dıenst, den die Kırche
ZU eıl der Menschen eısten soll, erkennbar werden lassen. Szeglind Kolbe

Domschatz Würzburg, hg. JUÜRGEN ENSSEN (Museumsschriften der 10zese Würzburg, Bd
Regensburg: Schnell Steiner 2002 188 d tarb Abb Kart. 2790

Selit dem Jahr 2000 1st der Würzburger Domschatz der Offentlichkeit zugänglıch. / weı Jahre Spa-
ter erschien der vorliegende Katalog, der MI1t eiınem Überblick über die Geschichte des Schatzes
beginnt.

Große Teıle der Würzburger Kırchenausstattung wurden bei einem Brand Maäarz 1945
zerstort. Dıies WAar 1m Laufe der langen Geschichte VO Bıstum und Schatz nıcht der einz1ıge Ver-
ust. Immer wieder tanden Eiınschmelzungen VO Schatzstücken y Ea Aufbesserung der Fınanzen
STA ımmer wiıieder wurden alte Objekte durch repräsentatıvere Gegenstände ersetizt Dıiese wech-
selhaften Geschicke, die jeden Kirchenschatz mehr oder wenıger pragen, sınd 1n der Publikation
deutlich herausgearbeitet.

Im ersten Kapıtel wird der Geschichtsüberblick durch beschädigte Schatzobjekte und trag-
mentarısch erhaltene Kırchenausstattung veranschaulıcht. Die beiden folgenden Abschnitte gehen


